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Mit unserem Portfolio-Konzept nehmen wir diese Qualitätsstrukturen aktiv auf und 
teilen sie in folgende Inhalte ein:

Inhalte eines Portfolios für Kinder von 1 – 6 Jahren
1. Entwicklungspräsentation „Ich“ (Kopiervorlagen s. S. 15 – 25)
2. Entwicklungsbeispiele „Ich kann das“ (Kopiervorlagen s. S. 26 – 31)
3. Besonderheiten „Ich habe erlebt“ (Kopiervorlagen s. S. 32 – 34)
4. Entwicklungsprofil „Ich und du“ (Kopiervorlagen s. S. 40 – 45)

zu 1. Entwicklungspräsentation „Ich“: Hier präsentiert sich das Kind – unter aktiver 
Beteiligung der eigenen Familie und der persönlichen Freunde. Fotos, Bilder, Eintra-
gungen, Zeichnungen und Werke werden hier abgeheftet. Dabei entscheidet das 
einzelne Kind mit, welche „Könner“-Bilder und Werke es „archivieren“ möchte. Die 
Entscheidung des Kindes hat Vorrang – es entscheidet gemäß seiner Wertevorstel-
lung, was es sammeln möchte. Die begleitende Erzieherin ergänzt evtl. durch eine 
Notiz, was dem Kind an dem Werk so wichtig war. So wird der individuelle, kindliche 
Entwicklungsprozess in der Kindertageseinrichtung veranschaulicht.

zu 2. Entwicklungsbeispiele „Ich kann das“: Hier werden Lieder, Texte und Erfah-
rungen der Kinder schriftlich von der Erzieherin fixiert und Transparenz über die bis-
herige Entwicklung geboten. Dazu gehören auch Lerngeschichten, welche die Ein-
zigartigkeit eines Kindes unter Beweis stellen.
Beispiel: Charlotte, 3,5 Jahre, steht am Frühstücksbüfett und betrachtet, mit einem 
Frühstücksbrettchen in der Hand, die Lebensmittel. Die Erzieherin kommt dazu und 
in der Annahme, dass Charlotte Hilfe benötigt, fragt sie: „Darf ich dir helfen?“ „Ja“, 
sagt Charlotte und drückt ihr das Brettchen in die Hand. „Du kannst für mich spülen!“

zu 3. Besonderheiten „Ich habe erlebt“: Hier werden besondere Ereignisse und 
Meilensteile in der persönlichen Entwicklung des Kindes aufgeführt. Geburtstage, 
erlebte Festlichkeiten und außerordentliche Leistungen, wie z. B. besondere Projekte 
bis hin zu Präsentationen vor großen Gruppen gehören ebenfalls in diese Rubrik.

zu 4. Entwicklungsprofil „Ich und du“: Hierunter fallen Beobachtungen der Erzie-
herinnen, Eltern und anderer Fachleute über Vorlieben und Abneigungen des Kindes, 
Einschätzungen des Entwicklungsstandes, Protokolle über Elterngespräche etc. Un-
ter Beachtung der beschriebenen Grundhaltung und Werteorientierung (s. S. 11 – 14) 
notieren alle an der Betreuung des Kindes beteiligten Personen ihre Erfahrungen mit 
dem Kind. Die Erfahrungen der Eltern werden beispielsweise in einem anlassfreien 
Entwicklungsgespräch (s. S. 46, 48 – 51) notiert. Die so entstehende Transparenz 
unterstützt den Übergang vom Kindergarten zur Schule und / oder die eventuelle 
ärztliche und therapeutische Begleitung des Kindes.

Das Anlegen eines Portfolios
Ihre Arbeit als Erzieherin wird erleichtert, wenn Sie schon vor dem ersten Kindergar-
tentag des Kindes einen Ordner anlegen. Diesen können die Kinder von zu Hause 
mitbringen oder Sie gestalten gemeinsam mit den Eltern und / oder den Kindern den 
Ordnerrücken, sodass auch hier die Individualität des Kindes spürbar wird.
Heften Sie schon zu Beginn der Kindergartenzeit die Kopiervorlagen, die Sie verwen-
den möchten, ein und bewahren Sie den Ordner in der Gruppe und in Reichweite der 
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Das ist meine Familie und hier wohne ich

Foto vom Kind / von der Familie einkleben, Kind malt die Familie selbst, die Kopiervorlage mit nach Hause geben und 
die einzelnen Familienmitglieder malen sich … mit Datum versehen

Foto / Zeichnung der Familie

Meine Mama:

Mein Papa:

Meine Geschwister:

Hier bin ich zu Hause:

Foto / Zeichnung des Hauses, 
in dem das Kind wohnt
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Name:  (1 – 2 Jahre)


